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Das Erdbeben in Japan.
Noch fehlen uns genaue Nachrichten von dem unsag-

Laren Unglück , das über die japanischen Inseln herein-
gerochen ist , aber es scheint fashals ob die Katastrophe
wch gräßlicher fei, als man bis heute vermutet . Aller¬
dings war das Leben in Japan von altersher ein Tanz
ans dem Vulkan im wahrsten Sinne des Wortes , denn
die japanische Geschichte ist im Grunde nur eine Kett«
von Erdbebenkatastrophen . Mer das japanische Volk ha!
sich gezwungenermaßen diesen Heimsuchungen unterwor¬
fen, ohne zu versuchen, die Ursache der Erdbeben wissen¬
schaftlich zu erklären , womit in der Praxis im allgemeiner
tvenig gewonnen ist. Man begnügte sich durch Jahr¬
hunderte bei der alten japanischen Bauweise zu bleiben,
die dem Erdbebenklima angepaßt ist . Die Häuschen be¬
standen traditionelle nur aus Bambus und Papier . Bei
dem Einsturz eines solchen Hauses konnte nicht gar zu
viel passieren, um so mehr als die Erdstöße in der Regel
schwach waren und die Häuser erzittern ließen , wobei das
elastische Material den Stößen schmiegsam nachgab. Eine
Gefahr lag nur darin , daß in allen den Häuschen zur
gleichen Zeit die Kohlenbecken umgeworfen wurden und dei
leicht entzündbaren Wände aus Papier in Mammen setz¬
ten. Bei der Eigenart des altjapanischen Lebens , fast keine
Möbel zu haben und die wenigen Kleidungsstücke bei¬
sammen in einer Truhe zu verbergen , war der Verlust
durch eine Feuersbrunst nicht so sehr groß . Die Bevöl¬
kerung flüchtete bei Erdbeben ins Freie , fand bei der
Rückkehr zwar gewöhnlich ihre Häuser nicht mehr vor,
aber der Bau dauerte nur ganz kurze Zeit und groß¬
zügige Sammlungen taten dös ihre , die Schäden schnell
zu beseitigen. Anders wurde es erst, als man daran ging,
nach europäischem Muster Steinhäuser , ja nach ameri¬
kanischem Vorbild Wolkenkratzer zu errichten. Die Ge¬
fahr der unterirdischen Gewalten wurde dabei verkannt.
Nach alt germanischem Volksglauben werden die Erdbeben
von einem riesenhaften unterirdischen Fisch hervvrgerusen,
der, so oft er aufwacht, mit dem Schwänze um sich
schlägt. Wissenschaftlich gesprochen liegt Japan in einem
vulkanischen Depressionsgebiet , dem größten der Erde,
das sich über das ganze pazifische Becken von Kamtschatka
über Japan zu den Philippinen , dann ostwärts über
die Südsee-Jnseln nach Südamerika erstreckt . Vor zehn
Jahren hat der Untergang von Kagoshima die Aufmerk¬
samkeit der japanischen Regierung erregt , die eine den
Landesvechältnissen angepaßet Bauweise empfahl, aber
das ist in den Kriegsjahren schnell vergessen tvvrden.
Tokio ist eine halb europäisierte , halb eine alt japanische
Stadt , in deren Mitte sich der Palast des Mikado erhebt,
der jetzt durch die Katastrophe zerstört sein soll. Es ist
ein Palast in ostasiatischem Sinne , d . h . eigentlich mehr
eine Art verbotener Stadt , die sich aus einer ganzen
Anzahl von mehr oder weniger großen Gebäuden zusam¬
men setzt, die alle von einer mächtigen Mauer umring!
Md von der Außenwelt nach Art einer mittelalterlichen
Ritterburg abgeschlossen ist . Ob diese zyklopenhasten
Mauern und vor allem die geschmacklosen nach amerika¬
nischem Muster errichteten zwölf bis fünfzehn Stock¬
werke hohen Wolkenkratzer den Erdstötzen staudgehalten
haben, muß erst abgewartet werden ; in San Franzis ?»
war es seiner Zeit nicht der Fall . Daß eine solche Bau¬
weise das Leben der Bevölkerung auf das Schwerste ge¬
fährdet , ist ohne weiteres verständlich. Tokio wurde be¬
reits einmal , im Jahre 1855 , zur Hälfte vom Erdbeben
Prstört. Dann hatte es in den neunziger Jahren deZ
vorigen Jahrhunderts sehr unter diesen Naturphänomen
Ku leiden. Die diesmalige Katastrophe scheint leider an
Ümfang alles zu übertreffen , was über Japan an vul¬
kanischen und erdbebenartigen Ereignissen hereingebrochen
ist.

^>ie bevorstehende Währungsreform.
. . - im , 6 . Sspt . Im Reichsfinanzministerium fand
ow angekündigte Besprechung statt , in der die Frage
ver Schaffung einer neuen Währung besprochen wurde,
«m Dienstag vormittag trat der Währungsausschutz des
Reichswirtschaftsrates zusammen , um sich mit der,glei-
Ae» Frage zu befassen . Die Beratungen des Reichs-
kabinetts über wirtschaftliche und finanzielle Maß¬
nahmen werden in den nächsten Tagen fortgesetzt,
warübsr hinaus wird sich aber die Regierung wahr¬
scheinlich genötigt sehen , innerpolitische Matznahmen -
vuf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung zu
Neffen . Der ReimsvrrMdent würde nach den Bestim¬

mungen Dieses NrttkeW" tzie Möglichkeit haben , einzelne
Mitglieder oder sämtliche Personen des Kabinetts mit
außerordentlichen Vollmachten zwecks Regelung des
Tevisenverkehrs , Anordnung von Maßnahmen zur
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit und zwecks Steige¬
rung der Produktion auszustatten.

Berlin , 6 . Sept . Ter Währungsausschuß des
Reichswirtschaftsrates beriet über die Frage
der Goldwährung und der Goldkonten der Reichsbauk.
Reichsbankpräsident Haben st ein erklärte , daß die
Reichsbank beabsichtige , wertbeständige Zeichen aus¬
zugeben , die als wertbeständige Anlage , oder , da sie
diskontiert werden könnten , auch als Ersatz für ein
wertbeständiges Zahlungsmittel dienen könnten . Der
Keichsbankpräsident wandte sich dann gegen die ur¬
sprüngliche Forderung , Goldmarkkonten einzurichten ge¬
gen Einzahlung von Papiermark . Die Einzahlung
von Paviermar ? auf Goldmarkkonten würde heißen,
das Risiko der Wertbeständigkeit aus die Reichsbank
abzuwälzen , was eine Zentralnotenbank niemals ins
Auge fassen dürfe . Tie Reichsbank beabsichtige die
Einrichtung von Goldmarkkonten dergestalt , daß für
große Beträge Konten eingerichtet würden , bei 80
Prozent Einzahlung in Devisen und 20 Prozent in
Baviermark . In der anschließenden Erörterung wurde
such noch die Frage der Errichtung einer privaten
Notenbank aufgeworfen , ohne daß hierüber jedoch nä¬
here Beschlüsse

'
gefaßt wurden . Ter Währungsausschuß

wird sich heute unter Anhörung von Sachverständigen
Mit dieser Frage beschäftigen.

Soviel sich heute übersehen läßt , liegen den Erwä¬
gungen der Negierung mehrere Projekte zu¬
grunde : zunächst ein vom Abg . Helfserich ausgear¬
beitetes Projekt , das auf die Schaffung einer Roggen¬
währung hinausläuft , die möglichst bald an die
Stelle der heutigen Papierwährung treten soll ; dann
rin zweites Projekt , anscheinend aus industriellen
Kreisen stammend , das unmittelbar die Einführung
einer neuen Goldwährung mit Goldnoten
rnstrebt . In beiden Fällen würde die Fundierung des
neuen Geldes durch eine dingliche Belastung , fei es
des Grundbesitzes allein , sei es der produzierenden
Stellen überhaupt , erfolgen . Tie Erwägungen der Re¬
gierung befinden sich noch in einem vorbereitenden
Stadium . Man hat den Eindruck , daß auch in Regie-
cungskreisen die Tendenz zur beschleunigten Verwirk¬
lichung wenigstens des Planes eines sogenannten wert¬
beständigen Zahlungsmittels vorhanden ist und daß
man mit Entschlüssen in dieser Richtung in der näch¬
sten Zeit zu rechnen hat . Das Hauptargument , das
auf dieser Seite ins Treffen ' geführt wird , ist , daß
man bei der rapid zunehmenden Verschlechterung des
Markwertes und der wachsenden Gefahr der Repudia-
tion der Mark , namentlich in landwirtschaftlichen Krei¬
sen , unbedingt eines goldwertigen Zahlungsmittels be¬
dürfe , um die Landwirtschaft zur Abgabe von Lebens¬
mitteln zu veranlassen und damit die Versorgung der
Bevölkerung zu ermöglichen.

Noch nicht völlige Klarheit scheint allerdings bei
diesen Ueberlegung über das Schicksal zu bestehen,
das dem Staate zugedacht ist, der doch gegenwärtig
der größte Geldkonsument und zugleich Produzent ist.
Tie Einführung einer neuen Währung , fei sie Ersatz
für die Papierwährung oder Parallelwahrung neben
ihr , ist in sedem Falle ein gewagtes Experi¬
ment, wenn nicht ein trügerischer Irrweg , sofern
Man nicht von vornherein die Deckung des finanziel¬
len Bedarfs des Reichs und aller seiner Anhängsel
sicher stellt . Tenn , daß das Reich und seine Trabanten
heute zu mehr als 98 Prozent von der Papiermark¬
notenpresse leben , weiß jeder Mensch und ebenso be¬
kannt ist . daß dieses Mißverhältnis zwischen den wirk¬
lichen und den fiktiven Einnahmen so lange nicht ge¬
bessert werden kann , als das ungeheuere immer noch
wachsende Maß der Ausgaben nicht auf einen normalen
Umfang eingeschränkt werden kann . Die Finanzierung
des Ruhrabwehrkampses spielt noch eine besondere
Wolle.

Berlin , 6 . Sept . Das „Berl . Lagert .
" berichtet:

Die Beratungen über die Schaffung eines wertbeständi¬
gen Zahlungsmittels sind in vollem Fluß . Tie Er¬
örterungen beziehen sich nach den Informationen des
Blattes hauptsächlich auf zwei Projekte , nämlich ein¬
mal auf ein auf die Schaffung einer Roggennote aus-
gebautes Projekt , ferner auf die Ausgabe von Gvld-
noten durch eine neu zu errichtende Goldmarkbank,
deren Kapital auf etwa 200 bis 250 Millionen Gold-
inark , einzahlbar in Gold oder Devisen , bemessen wer¬
den soll . Tie Zuckung der ausgegebenen Noten soll !,
rbgesehen von den das Kapital bildenden Devisen,
durch Goldwechsel seitens goldkreditfähiger Kreise er¬
folgen . Ferner werde auch an eine Subsidiärgarantie
industrieller und landwirtschaftlicher Kreise in bestimm¬
ter Höhe gedacht. *

Ler italie» .fch-griechMe Kouft^
Italienisches Ultimatum an Belgrad?

Wien , 6. Sept . Ter hiesige Berichterstatter des
»Philadelphia Public "

, Ledger , meldet seinem Blatter
Wie ich erfahre , hat die italienische Regierung soeben
an Südslawien eine Note gerichtet , in der sie eine
schleunige Entscheidung Belgrads in der Fiumefrage
fordert . Zur Beantwortung der Note wird der süd¬
slawischen Regierung eine Frist bis zum 15 . September
gelassen.

Rom , '5 . Sept . Tie griechische Negierung
überreichte dem französischen Geschäftsträger zur Wei¬
tergabe an die Botfchafterkonferenz eine weitere Note^
deren Hauptpunkte besagen, Griechenland verlange dis
Schaffung einer internationalen Kommt 'sion zur Durch¬
führung einer Untersuchung aiff albanischem Gebiete.
Gleichzeitig teilt dre griechische Regierung mit , daß
ihre Nachforschungen noch nicht zur Ermittlung der
Täter führten und auch die Ursache des Verbrechens
noch nicht klar liege . Sie bittet die Botschafterkonfe-
reuz , ihren ganzen Einfluß aufzubieten , damit Ita¬
lien seine Reparations - und Genugtuungsforderungen
zurückziehe. Sie verlangt die sofortige Räumung
von Korfu.

Nom , 6 . Sept . Am Mittwoch fand abermals eure
Ministerratssitzung statt , in der Mussolini eine
kurze Erklärung über die Ereignisse in der auswärtigen
Politik abgab . Er erklärte , daß in den letzten 24
Stunden die Lage keine Verschlimmerung erfahren habe.
Wenn seine Erklärungen in England und in Genfer
Kreisen eine gewisse Erregung ausgelöst hätten , so
müsse er sagen , daß sie nur den Zweck hatten , gewisse
Kreise im Ausland , welche nur altzu leicht den Dar¬
stellungen von griechischer Seite geglaubt hatten , zum
Nachdenken zu veranlassen . „Warten wir also nE
Ruhe ab , was der Völle >̂ " nd unternimmt " , sch
Mussolini.

Athen , 6. Schit. In einer Bekanntmachung w ' d
die Belohnung für die Entdeckung der Mörder der ita¬
lienischen Militärmiffion aus eins Millionen Drachmen
festgesetzt.
Nichtssagende Entschließung der Botschafterkonfcrerrz.

Paris , 6. Sept . Die Botschafterkonferenz beschäftigte
sich mit der griechischen Note über den Mord von Ja-
nina . Sie hat ein Communique herausgegeben , in
dem es - n . a . heißt : Nachdem die Botschafterkonferenz
erkannt hat , daß jede Macht für jedes Verbrechen , das
auf ihrem Territorium begangen wird, , verantwortlich
ist , hat sie beschlossen , die Art und Weise Zu erwggen,
in der dieser Zwischenfall bejgelegt werden kann.

Das Poincare sche Mnster.
London , 6 . Sept . Wie aus Athen gemeldet wird,

beläuft sich nach einer Mitteilung des griechischen De¬
legierten in Genf der italienische Anspruch an
Griechenland auf die in der Note geforderten 500 000
Lire , zuzüglich 380 000 Lire für die Besetzung Kor¬
fus und 17 000 L^ro täallch für die laufenden Qkku-
»ationskosten.

Italien lehnt auch die Botschafterkousrrenz ao.
Paris , 6 . Sept . Ter „Daily Telegraph " erfährt.

Saß ein Telegramm aus italienischer Quelle in London
ingekommen ist , worin es heißt , daß Mussolini
aicht nur die Einmischung des Völkerbundes in die
Frage von Korfu ablehne , sondern sich auch gegen
eine Intervention der Botschafterkonfe-
cenz wenden würde . Er wäre bereit , die Botschafter¬
konferenz , soweit es sich um die Untersuchung der
Mordaffäre handelt , anzuerkennen . Zwischen Paris und
London wurde in dieser Richtung ein Kompromiß er¬
stell.
An -»» Brasilien und Uruquah drohen mit dem Austritt

auS dem Böllerbund.
Paris , 6 . Sept . Brasilien und Uruquah haben be¬

schlossen , ihre Vertreter beim Völkerbund damit zu
beauftragen , sich mit der Haltung Italiens einverstan¬
den zu erklären . Das würde bedeuten , daß hie beiden
Mächte im Falle , daß Italien aus dem Völlerbund
austreten sollte , sich diesem Schritt cmschllcßen wurde.

De» völkerbundSeat erachtet sich für ,nßr, »i,
WTB. Pitt» , 6 . Sept . Haoa» meldet au» Genf, dt»

Völkerbundsrat habe sich in dem griechisch-italienische» Streit¬
fall für zuständig erklärt . Der italienische Delegierte Sa-

! landra habe sich bei der Abstimmung der Stimme enthalte«.
! Die Sicher««» K»rs«S »nrch Italien.

WTB. Re« , 7 . Sept. Die Agrnzta Stefani meldet
! die Besetzung von Paxo» und einiger kleiner Jnsilcheu bei
t Korfu und fügt Hinz«, daß «S sich nicht darum handle, die



italienische Besetzung autz«dehnen , sonder« darum, Korfu zu i
pcher». !

Znestckj'«-«»» de« trlechische» Flott«. ;
WTV. Piri », 6 . Sept. Einer Meldung der Agevcr

Havas au» Athen znfol « hat die - sirckisch « Flotte, um
nicht irgendwie mit der iialtenische » Flott« in Beruh' ung zu
komme», B,f,hl erhalte«, sich iu den Golf von Volo im
AegLischr» Meer zurückzuziehen.

Neues vom Taqe.
Verschärfung der TevisenVerordnung.

Berlin , 6 . Setzt . Wie die „B . A . am Mittag " meldet,
fanden gestern über die Verschärfung der De¬
visenverordnung Ressortbesprechungen in den
beteiligten Ministerien statt , deren Ergebnis noch in-
Verlaufe dieser Woche in Form einer Ergänzungsvev » ,
ordnung bekannt werden dürfte . Die Bemühungen sod i
ken sich hauptsächlich in der Richtung auf eine der - i
schärfte Form der Erfassung und aus eine Erweiterung '
des Kreises der kontrolltzflichtigen Teviseninteressenten ,
bewegen . ;

ZnsammenstStze in Esse» .
Esse» , 6 . Sept . Gestern vormittag zogen die strei¬kenden Bergarbeiter der Zeche Hagenbeck nach dem

Rathaus , um zu demonstrieren . Die Polizei war ge¬
zwungen , den Platz vor dem Rathaus von den Demon¬
stranten zu säubern . Inzwischen waren die Bergleutedurch einen Zug der Essener Arbeitslosen verstärktworden . Ter Zug bewegte sich dann zu dem ArbeitS-
kvsenamt und drang mit Gewalt in das Gebäude ein.Die alarmierte Polizei sah sich , da die Demonstrantenmre drohende Haltung einnahmen , gezwungen , mit der
Waffe vorzugehen . Eine Frau , ein KinL mü > ein
Demonstrant wurden verletzt.

Protest der Rcichsregicrung gegen die
NheinlandorVonnanzen.

Berlin , 6 . Setzt . Tie Reichsregterung wird gegen die
Eingriffe der Rheinlandordonnanz förmlich Protest er¬
heben . nachdem b -r "its mündliche Vorstellungen er¬
folgt sind.

Schweres Eisenbahnunglück bei Hannover.
Hannover , 6 . Setzt . In der Nacht zum Donnerstag

-gen 4 llhr ereignete sich zwischen Wnustvrf und
n—Köln (D Ist) fuhr auf den D-Zug Dresden—

Seelze ein schweres Eisenbahnunglück . Der D-Zug B -"'
Bentheim (D 138) auf . Zwei Wagen des letzter
Zuges sind vollständig zertrümmert . Die ersten Na
richten stzrechen von 18 Toten , 7 Schwer - und
7 Leichtverletzten. Soweit sich bisher seflstellen
ließ , ist das Eisenbahnunglück auf das Versage » eines
Vlockwprfts zurückzuführen.

Belgien als BermittBor?
Brüssel , 8 . Setzt . Die „Derniere Herrre" meldet,

daß die belgische Regierung demnächst die Initia¬
tive za Verhandlungen zwischen den Alli¬
ierten und Deutschland ergreifen werde.
Fastzar hatte am Dienstag eine lange Unterredung mit
dem französischen Botschafter Herberte.
^ London , 6 . Setzt . Nach einer Meldung des „Tally
Expreß " soll am Menstag iu einer belgischen Stadt
an der deutschen Grenze eine Versammlung deutscher,
englischer, französischer und belgischer Industrieller
stattgefunden haben . Die Beratungen hätten sich auf
die baldige Eröffnung von Nnterhandkun-
lungen zwischen den Alliierte » und Deutsch¬
land bezogen . Einzelheiten gibt das Blatt nicht an.
MWWWi Botschafter Llr. Sols gerettet.
^ Berlin . 6 . Setzt. Rach einem Telegramm aus To¬
kio tritt die japanische Presse rmt , daß der deutsche
Botschafter Soff mit seinen Kinder » gerettet ist. Me
Gattin des Botschafters befindet sich ziwzeit in Deutsch¬
land

Dtz c » » ,l » G «» «.
Wer glücklich ist. de, ist anch gut.
Da» zeigt auf jrde« Schritt fich,
Dean « « auf Erde« Böse» tut,
Trügt sine Straf , « it fich l
Du, de» tu dsiuer ftonnnea Wut
Da» Z«rue» und de» Haffe » Sklave.
Du hist nicht glücklich , bist »icht gut:
Dei» L«r» ist h«iu« Straf « !

Mirza-Schaffy.

hsimgefunden.
von Maria Harliug.

(Ii ) Wachdrack verböte«.)

er Heuchelei betören konntest. Meine Augen find
E » « d sehen nur zu tief. Gesvielt hast Du mit meinen
Heiligsten GefiMen und Du ivillst ein Weib sein ? Weißt
D «, was mir die Frau bisher verkörperte ? Engelgleiche
^Sanftmut , Treue und Barmherzigkeit . Du hast mir dieses
Franenbilduis zu einem Schemen erniedrigt , hast es in
Heu Staub Preten . Aver mit diesem Frauenbildnis zu¬
gleich hast Du meine Seele erniedrigt , hast auch sie in
den Staub getreten und wenn sie sich nicht wieder e
Hieben kann, so ist es Dem Werk. Ich neide Dir Dein
Glück ans dem Haidhose nicht, Dein Gewissen wird Dich
niemals zum vollen Genüsse ^ - stes eingebildeten Glückes
komme« lasse« . "

Heüq atmet t« f und schwer , sein finsterer Blick bohrt
"sich « angstverzerrte Züge . Noch einmal streckt sie ihm
jVlUmch die Hand attMsen.

i
!

An» Stadt und tand.
WUeaeM«, 7. September 1«»« .

MSuuerlurueu. Wie wir höre», beabsichtigt der hiesige
Turnverein auf »ielsii igrv Wunsch eine weitere Tun abteilung
für Männer (Alter »liege) zu grüudrn und ladet deshalb
Mönuer jeden Staude» zu einer Besprechung aus Earnktag
Abend */,8 Uhr in die Tu uLolle ein. Er ist somit einem
lo«g gehegten B - dürfni» viel« krese ent 'prochen, sich der
Pflege der Leibet Übungen auch i« Alter, ob früherer Tum«
oder Richtlurner, z« seinem grsurdhii lichrn Borte ! zu wid¬
men uud «s ist zu hoffen, daß recht viele Männer der Sache
Interesse kutgege«bringen, um so auch nicht zu tzt der I «.
gend ei» Vorbild freudig ernsten Schaffen » zu sein. Einl . f.

— Gefälschte MiMouenschrine . Einer großen Fäl¬
schung von Reichsbanknotenfcheinen ist man in Rastatt
auf die Spur gekommen. Es handelt sich um gefälscht«
Ein -Millionenscheine , die in größerer Menge im Ver¬
kehr zum Vorschein kommen. Die Scheine waren frü¬
her 20 000 Mark -Scheine gewesen, zu deren Herstel¬
lung die Franzosen im besetzten Gebiet die Druckplat¬
ten gestohlen haben , denen man offenbar durch eine
Säure die grellen Farben entzogen hat , so daß sie jetzt
blaß aussehen . Me Zahl 20 000 aus dem linken Rand
ist durch die Zahl 1000000 mit schwarzem Druck er¬
setzt , doch ist die Zahl 20 000 noch ganz deutlich zu
erkennen . Auf dem Schein selbst wurde die Zahl und
das Wort 20 000 ebenfalls entfernt und durch 1 000 000
ersetzt . Auch der Rand hat eine Abänderung erfah¬
ren . Tie llnechtheit der Scheine ist leicht zu erkennen.

— Reichsinderziffer in der erste» Septemberwoche
«nv im Durchschnitt August . Die Reichsindexziffer für
die Lebenshaltungskosten , Ernährung , Wohnung , Hei¬
zung , Beleuchtung und Bekleidung , beläuft sich nach'
den Feststellungen des Stat . Reichsamts für den 3.
September auf 1645 261 , die Steigerung gegenüber
der Ziffer der Vorwoche, 1 183 434, beträgt somit 55,9
b - H . — Für den Durchschnitt des Monats August
berechnet sich die Reichsindexziffer auf 586 045 gegen¬
über 37 651 im Durchschnitt des Monats Juli . Dis
Steigerung beträgt somit 1457 v . H . Tie Lebenshal¬
tungskosten ohne Bekleidung stiegen im Durchschnitt
August auf das 508 631fache, die Ernährungskosten
allein auf das 670 485fache, die Bekleidungskosteu ans
das 1 089 571fache der Vorkriegszeit . .,d

— Me neue » Löhne und Gehälter im Reich. Ans
Grund der Verhandlungen mit den Stzitzengewerkfchas-
ten und vorbehaltlich der Zustimmung des Reichsrats
und des Reichstags wurde der Tenerungszuschlag für
die Bezüge der Reichsbeamten . Pensionäre usw . mit
Wirkung vom 1 . September an aus 38 840 Prozent
und der Frauenzuschlag aus 20 Millionen Mk . fest¬
gesetzt . Tie sich hieraus ergebenden Nachzahlungen
werden für die Zeit vom 1 . bis 15 . September auS-
bezahlt , wenn die Zustimmung der zuständigen Aus¬
schüsse des Reichsrats und des Reichstags erteilt ist.
Me Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen der
Reichsarbeiter führten zur Festsetzung der Lohnmeß-
zahk von 2350 mit Wirkung vom 2. September ab.
Hiernach beträgt der Stzitzenlohn in der Ortsklasse ^
Li-- de» Handwerker 309 000 Wk. ^ .

)( Na»«lV, 6 . S 'pt . (Grmeiuderat.) Die vom stellver¬
tretende» Stadtvorstand Kläger geleitete S tznug stand im
Zeichen dir Behandlung von einzelnen Anständen, die sich
ans bauhandwirkliche Frage« beziehen. In einer Dfferevz
zwischen dem Sügwerk Graf und der Stadtverwaltungwurde
«ach langen Auseiuandeisetzunpen üb« Richtelnhallnng de»
Lieferung »!«« !«» und deren Rückwirkung auf die Bauau».
führung de» BeamteuwohuhauseS in der Haiterbacherstraße
ein« Regelung dahin getroffen , daß Graf da» Bauholz schleu¬
nigst vollend» zu lief« » hat und daß die erhöht « Lohnoach-
sorderuug insoweit anerkannt wird, al» sie iu die Zeit der

ursprünxl
'
ch vereinbarten Lieferfrist hrreivMt . Die Mal«,

arbeiten im N« bau Calwerst- aße wrrden nach langatmigen
Darlepungen Über Kalkulation»- und andere Fragen seitens
eine» Jntrreffruten de« Malermeistern Hespelrr, Jäger und
Kogel al» den am künftigsten Offerierenden zugrschlage».
Dan» ging der Gemeinderat dazu üb« , die Fragen der
Belieferung der Bevölkerung mit Herbstbcdarf für den Hau»,
halt zu behandeln. Einem Angebot einer hiesigen Firma
betr. Lieferung von Anthraeit soll nähergetrrten werden,
men» dir Liestruns » bkdirgungen eingehalten werden können.
Dann erhält der G - mriuderat Bericht über die bisher er¬
folgten städtischen Käufe zur Schaffung ein« Notreseroe in
Broiflucht. Mit der Fortsetzung dieser Ankäufe wird die
Stadtverwaltung beauftragt. Eingehende EiLrtrrung findet
die Frage der Karioffrlbeliestrung der Bevölkerung. Va»
fachmännisch« Seite wird die Unmöglichkeit de» Kartoffel-
bezugs an» der Umgegend betont, nachdem di« Trockenheit
andauert . Es soll brkhalb ein Angebot de» Verband»
laidwirtfchafiUch« Genoflevschaften zur Lieferung von zu¬
nächst 10 Waggon » angenommen werde«. Außerdem will
man sich der Mithilfe «ine» htefigrn Händler» gerne bedie¬
nen, um die Herbstbedüifaiffe an Kraut und vielleicht auch
Obst tunlichst befriedigen zu können . Die Stadtpflege wird
beauftragt, die vorbereitenden Schritte in dlesrn Dingm
baldmöglichst zu tun , damit die Anmeldungen daun «folgen
können . Um de« Beziehern di« Zahlung z« « leichtem,
solle« schon Anzahlungen im Borau» angenommen werdrn.
Da» Nähere wird noch bekannt gegeben werden. Gerbrinde
wird an den Höchstbietenden , Gerbecmeister Sattler hier, zu
3 5 Millioreu Mk pro Rm . abgegeben . Der Milchprsis
für die laufende Woche wird mit »86 000 Mk. pro Liter
bekauntk «g,bm. Wohnungsfragen , Lohnsachen , Fragen der
Ecwerdslosrnsürssrge finden dann noch ihre Erledigung.

i Stuttgart , 6 . Sept. (Aus dem Finanzaus¬
schuß . ) Der Finanzausschuß des Landtags hielt gestern

l eine längere Sitzung ab , in der er gegen die Stimmen' der Rechten auf Antrag des Berichterstatters Möhler
j (Ztr . ) die Wohnungsabgabe für Staat und Gemeinde von
: seither 720 Prozent des Steueranschlags der Gebäude
I mit Wirkung vom 1 . Juli d . I - ab auf 3600 Prozent
! erhöhte. Ein Antrag Pflüger (Soz .), das Staats¬

ministerium zu ermächtigen, daß für den von der Reichs-
kreditgesellschaft den württ . Krankenkassen eingeräumte»
Kredit bis zum Betrag von 200 Milliarden eine Bürg¬
schaft für den württembergischen Staat übernommen!
werde , wurde einstimmig angenommen . Ferner soll auf
Antrag Schees (Dem .) bei Stimmenthaltung der Rech¬
ten im Benehmen mit dem Krankenkassenverband ge¬
prüft werden, wie bei den Krankenkassen durch Aende»
rung des Beitrags -- und Einzugswesens eine stärkere Anq

. vassung an die wirtschaftliche Entwicklung durchgesühüj
werden kann . Ein Antrag Dr . Schott und Gerw
(BP . ), das Arbeitsministerium möge mit allem Nach¬
druck darauf dringen , daß die Verwaltung der Kranken¬
kassen unverzüglich vereinfacht und verbilligt werde, wurde

i mit 5 Nein (Soz . ), 8 Enthaltungen (Dem . , D . Vp . und
Ztr . ) gegen 4 Ja (BB .) abgelehnt . Zur Sicherung de»
Brotversorgung wurde das Staatsministerium zurUebev-
nähme einer Bürgschaft ermächtigt . Ebenso stallen zur
Erleichterung des Bezuges von künstlichen Düngemitteln-
und Saatgut eine Bürgschaft übernommen werden . Die
dafür früher verwilligte Summe wurde auf 2000 bzw.
1500 Milliarden erhöht . Hierbei soll neben der Verkaufs¬
stelle der landwirtschaftlichen Genossenschaften auch die
Zentralstelle der Schwöb . Bauernvereine berücksichtigt
werden. Zum Schluß wurde noch ein Antrag Pflü¬
ger (Soz .) , den Gaswerken zur Kohlenbeschaffung einen
Kredit in Höhe von 200 Milliarden zu bewWgen , ein¬
stimmig angenommen.

„Heinz nicht so, nicht im Zorn laß uns scheiden. Ich
war ja noch ein Kind damals , ich wußte ja noch nichts
vom Ernst des Lebens. Ich hatte ja keine Ahnung , daß
Deine Liebe zu mir wirklich so groß sei .

"

,Za , entschuldige Dich nur , sage auch nur , es sei
feige von mir . Dir die Schuld für mein verfehltes Leben
ausbürden zu wollen. Ich weiß selbst, daß es feige ist,
aber ich kann nicht für meine Natur . Du aber wußtest
ganz gut, daß Du mir zum Leben notwendig warst, mehr
als einmal habe ich es Dir gesagt. Schlimm genug, wenn
Du alle meine Worte nur als Scherz betrachtet hast,
es zeigt nur Deine wahre Natur , die mit den heiligste»
und edelsten Gefühlen ein schamloses Spiel treibt . Fluch
über eine Frau , die durch ihre Handlungsweise ihr
ganzes Geschlecht erniedrigt"

Ohne Liefet , die vor Schreck fast erstarrt ist, Noch
eines Blickes zu würdigen , stürmt er fort . Er eilt am
Schulhaus vorbei ; vielleicht wäre es besser gewesen,es wäre eingekehrt , vielleicht hätte Frau Liesels Lrebe ihn
davor bewahrt, den Glauben an sich selbst zu verlieren.
Er aber mag mit seinem wunden Herzen nicht unter die
Menschen gehen , zum Kirchhof stürmt er , zum Grabe der
Mutter . Auf dem Grabe finkt er erschöpft nieder, schwer
fällt sein Kopf gegen den kalten, harten Stein . Wie
lange er hier in ohnmachtähnlicher Betäubung gelegen , er
weiß es nicht . Tiefe Dunkelheit umgibt ihn, als er die
Augen öffnet. Ein Schauder läuft ihm über den Rücken.
So ganz allein ist er hier im Reiche des Todes , so allein
wird er nun immer sein auf der weiten Welt . Wie zer¬
schlagen fühlt er sich an Geist und Körper , kaum einen
Blick hat er noch für der Mutter Grab.

Unheimlich still ists auch auf der nächtlichen Dorfstrafe,
nirgend mehr ein Lichtschimmer . Die Bewohner Ho Zu¬
hausens sind alle längst zur Ruhe gegangen. Nur c ne
Eule streicht mit schwerem Flügelschlag und unheimü ,-m
Gekrächze durch die Dunkelheit, gerade vor dem Schul aus
läßt sie sich auf einem Baume nieder und schaurig l iugtihr langgezogenes „Kuwitt ! Kuwitt !" durch die fülle
Nacht. . .

Frau Liesel hört , aus ihrem Halbschlummer - auf¬
fahrend , den unheimlichen Eulenschrei, aber keine Ahnung
kommt ihr , wer den Vogel aufgescheucht , , r da so
müden, schleppenden Schrittes hinauswandern n die hei¬
matlose Fremde . >,

Am Ende des Dorfes , da, wo unter dichten ! Bitkengrün
die kleine Kniebank vör dem schlichte» Ehr usbild sW
befindet, sinkt Heinz noH einmal nieder , t e trockenen,
heißen Augen auf sein geliebtes Heimatdor gerichtet.

Ein Liedchen fällt ihm ein, das Liefet il r dereinst so
oft gesungen, ohne daß er geahnt, daß es fast ein Wld
seines eigenen Lebens sei . ^

Zieh' hinaus beim Morgengrau 'n,
Muß das Dorf verlassen ! K
Schlummermüde Sterne schau

'L
Nieder auf die Gassen. ,
Trag mein Bündel , das fast letzr,
Doch' mich drückt 's wie Äsen,
Wenn das Herz fo tränenj lchver.
Ist so schwer das Reisen.
Sin ? dorm Kreuz hin , das du Feld
An den Baum sich lehnet.
Weiß kein Herz auf dieser Welt,
Das sich nach mir sehnet.
Nnd ich bet' ganz ohne Sinn,
Kann es gar nicht fa

'
m.

Wie ich so unglücklich bin.
Seit du mich verlästert.

lieber die dunklen Baumgip el huschen die ersten Früh-
lingsstrahlen , irgendwo auf einem Gehöft läßt ein Hahn
sein langgezogenes Kikeriki ertönen . Da steht Heinz auf,
einen letzten Blick und Gruß endet er zum schlummernden
Heirnatdorfchen hinüber , daun geht er mit schwerem Her¬
zen und schwerem Schritt die Landstraße hinab eurer
dunklen, ungewisse» Zukur tt entgegen, — — — — - -

(Fortsetzung folgt.)



Kein He : : ins Ausland , Von zuständiger Seill
kstrd mitgeteilt : In letzter Zeit ist in der Öffentlichkeit
wiederholt auf die Schwierigkeiten der Heuversorgung
der gewerblichen Fuhrhaltungen und auf die Gefährdung
des württ . Viehbestandes sowie die Fleisch- und Milch-
rersorgung des Landes durch übermäßigen Versand von
Leu nach außerwürttembergischen Orten hingewiesen wor-

! den . Eine genaue Prüfung der Verhältnisse hat ergeben,
! daß der Versand aus Württemberg Heuer absolut und
' wi Verhältnis zum Heuertrag erheblich geringer ist als
^ in früheren Jahren vor und nach dem Krieg und daß hie-

iiach ein Grund zur Beunruhigung wegen zu starker Ent-
l Zßung des Landes von Viehsutter zurz it nicht vorliegt.
Die Ausfuhr von Heu ins Ausland ist verboten.

Von der Tarifbewegung, lieber den Jndu»
strietarif für die erste Septemberwoche kam eine Einigung
zustande, wonach für die Zeit vom 1 . bis 9 . Sept . eine
Gehaltszahlung in Höhe von 71 Prozent der tariflichen
Ailgustsätze und eine Verheiratetenznlage von 3 Mill.
Mark bezahlt wird.

Tariferhöhung. Die Straßenbahntarife werden
ab 8 . Sept . wie folgt erhöht : Für Fahrscheine bis zu
zwei Teilstrecken 200 000 Mk . , bis zu vier Teilstrecken
250000 Mk . , mehr als vier Teilstrecken 300000 Mk.
Kinder, Nachtzuschlag und tarifpflichtz- es Handgepäck
50000 Mk.

Leonberg, 6 . Sept. (Unfall . ) Zwischen Höfingen
Ditzingen fiel aus dem Frühzug ein junger Mann aus
Eltingen. Er wurde schwerverletzt nach Ditzingen ver¬
bracht.

Kirchheim u . T - , 6 . Sept. ( Markt gerichte .)
Das Marktgericht auf dem hiesigen Viehmarkt verurteilte
wegen Preistreiberei die Emilie S chmidt von Schlier¬
bach, OA . Göppingen , zu 100 Millionen , den Christian
R ußbaum von Plochingen zu 250 Millionen und den
Gottlieb Hausmann von Reudern , OA . Nürtingen,
zu 500 Millionen Mark Geldstrafe.

Neckarwestheim, 6 . Sept. (Diebstahl . ) Ein bis¬
her angesehener Bürger hat emer Bürgersfrau , die mit
ihm auf seinem Fuhrwerk von Heilbronn hierher fahren
wollte, die Geldtasche mit 20 Millionen Mark entwendet.
Die Frau erstattete Anzeige. Ter Täter sitzt hinter
Schloß und Riegel . Das Geld ist wieder beigebracht. .

Wimpfen a . N . , 6 . Sept. (Beleuchtung . ) Die
Mathildenbad Solbad -A -G . hat zusammen mit der Stadt
am letzten Sonntag das hier nie gesehene Schauspiel
einer prächtigen Beleucktiina der ganzen Stadt veran¬
staltet.

Kleine Nachrichten ans aller Wett.
Reich and Länder. Zwischen dem bekannten säa,-

Mhen Ministerpräsidenten Zeigner und dem Reichs¬
wehrminister Geßler hat sich ein telephonisches Miß-

. Verständnis ereignet , das die sächsische Regierung be-
i bäuerlicherweise veranlaßte , ihr Mißverständnis an die

Oeffentlichkeit zu bringen . Man wird hoffen müssen,
daß angesichts der großen und schweren Fragen , deren
Lösung für die Gesamtheit Deutschlands heute im Vor¬
dergrund steht , dieser Zwischenfall rasch durch Auf¬
klärung der sächsischen Regierung beigelegt werde.
Streitfälle zwischen Reich und Ländern darf es im
heutigen Augenblick nicht geben, und es wird bei
«irrigem guten Willen der Dresdener Herren wohl
möglich sein , diese nationalen Gesichtspunkte ausschlag¬
gebend zu machen . Ebenso wird auch im Verhältnis
Hu Bayern die Oeffentlichkeit davor bewahrt werden
müssen , unliebsame Auseinandersetzungen zu hören,
die nur dem Feind im Westen erfreulich sein können.

Sturz des Lübecker Senats . Der Bürger -Ausschuß
kn

,
Lübeck beschloß , obwohl er beschlußunfähig war,

mit 10 gegen 1 Stimme den Antrag der Sozialdemo¬
kraten, die Senatsmitglteder in den Ruhestand zu
versetzen, anzunehmen.

Die Cholera ist in Persien ansgebrochen. In Bas-
Ara sind in letzter Woche 105 und in Abeansen 48
Personen daran gestorben.

Einer Stnrmffntkatästrophe in Korea sind 6000 Häu¬
ser zum Opfer gefallen und weit über 1000 Menschen
öAötet worden. Die ganze Hafenanlage von Seifen
(Bezirk Teischu ) ist durch die Wogen weggerissen wor¬
den . Das Dorf Rhusein ist vollständig vernichtet, viele
Hunderte seiner Einwohner sind mngekommen.

shr de« amerikanische « Anthrazitbergwerken sind bis¬
her 168 000 Bergarbeiter wegen Lohnforderungen in
den Streik getreten.

Sleuernzahlerr im September.
Zn entrichten bzw . zu bewirken ist am:
5 . September die Wein -Rnbr-Abgabe der Kraftsahr-

ieugbesitzer.
10. September die Betriebssteuer von den bis 31.

«ugust noch nicht abgefHrten Beträgen.
10 . September Voranmeldung und Vorauszahlung cmf

die Umsatzsteuer für Monat August.
15 - September die Betriehsfteuer auf die in der Zeit

do« 1. —10 . September von Lohnzahlungen einbehab»
ienes Beträge.

25 September die Vetrl-ebssteuer aus die in der Zeit
dom 11 .—20 . September von Lohnzahlungen einbehal-
tmeu Beträge.

Diese Steuerterrnure duvM auf Grund der Aussicht
AurgÄrerordnung zum SteuerKnsgesetz vom 15 . Anmrst
N eine Woche überschritten werden, ohne daß die Zu-,
Möge peuchst Gekdentwertungsgesetz und Stenerzins-
MEtz, die für jeden halben Monat nach dem Zeitpunkt

Wiligkeit MO Prozent des Rückstandes betragen , er¬
teil werden . Diese Vergünstigung genießen nicht dis
"chem-Ruhr-Abgabe der Kraftsahrzeugbesitzer , die Ar-
osstgeöerabgabe (Betriebssteuer der industrielles, gewerb-

«nd Handelsbetriebe) und der Steuerabzug den

. Spätestens am letzten Tage der einwöchigen MW
nach den vorgenannten Terminen müssen die fälligen
Zahlungen bei der zuständigen Finanzkasse eingegangen
sein ; andernfalls gelten die Zahlungen als verspäte!
und unterliegen dem 400prozentigen Zuschlag.

Das Reichsfinanzministerium macht darauf aufmerk¬
sam, daß die Arbeitgeberabgabe am 5 . , 15 . und 25 . eines
jeden Monats , also gleichzeitig mit der Lohnsteuer, an
das Reich abzuführcn ist, und zwar in bar oder durch
UeberweisnNg auch von denjenigen Abgabepflichtigen, die
die Lohnsteuer durch Verwendung von Steuermarken
absühren . Die Abführung hat jeweils für die den Fällig¬
keitstag voraüsgegangene Wonatsdekade zu erfolgen . Erst¬
malig am 15 . September ist also das Doppelte der in
der Zeit vom 1.—10 . September einbehaltenen Lohn¬
steuer neben dieser zu entrichten . Sind Lohnsteuerbe-

! träge in der Zeit vor dem 1 . September einbehalten,
und nicht spätestens am 31 . August im Ueberweisungs-
versahren oder durch Verwendung von Steuermarken an

j das Reich abgeführt worden , so ist auch von diesen Be-
I trägen die Ärbeitgeberabgabe zu entrichten . Fälligkeits¬

termin für diesen Abgabebetrag ist der 10 . September.
! Vom Ncichssinanzministeriurn wird geschrieben:
i „ Es sind in den letzten Tagen von Berufsverbänden

und aus Berufskreisen aller Art zahlreiche Eingaben und
Proteste gegen die Durchführung der neuen Steuergesetze
beim Reichsfinanzministerium eingegangen . Zum großen
Teil wird darin Abänderung der einzelnen Gesetze oder
wenigstens Hinausschiebung der Zahlungsfristen vor der
Durchführung der Steuer verlangt . Das RcioPfinanz-
ministerium ist nicht in der Lage, diese Gesuche im ein¬
zelnen zu beantworten . Stattgeben könnte es über¬
dies den Wünschen doch nicht, da es als Verwaltungs¬
behörde lediglich die Aufgabe hat , die von dem Reichstag,
übrigens einstimmig, angenommenen Gesetze beschleunigt
zur Durchführung zu bringen . Außerordentlichen Härten
im Einzelfall wird im Rahmen der bestehenden Gesetze
Rechnung getragen werden.

Eine große Reche Steuerpflichtiger hat ferner unmit¬
telbar beim Reichsfinanzministerium um Stundung

^oder Erlaß nachgesncht . Diese Gesuche sind den Lan-
hessinanzämtern zur zuständigen Erledigung übersandt
'worden . Es wird aber darauf hmgewiesen, daß durch die
Einreichung solcher Gesuche die Verpflichtung zur Zahlung
nicht aufgeschoben wird , und daß im Falle der Ablehnung
der Gesuche die Folgen der verspäteten Zahlung (Zu¬
schläge usw.) nicht vermieden werden . In diesem Sinne
find auch die Gesnchsteller vom Reichssinanzministerimn
voAbschieden worden .

"

Lernt ans der Geschichte!
Gustav Frcht -. ^ schildert in seinen Bildern

aus der deutschen Vergangenheit die Geldentwertungund die Verhältnisse nach dem 30jährigen Kriege,die fast ganz auf den Wahnsinnstaumel der ge -w ..-
wartigen Geldentwertung passen. s w
„Es begann nunmehr ein tolles Geldmachen . Daßreines Silber und altes Silbergeld im kaufmännischen

Verkehr auffallend und unaufhörlich teurer wurden , so
daß endlich für einen alten Silbergulden vier , fünfund mehr Gulden bezahlt werden mußten, und daß die
Vreise der Waren und Lebensmittel langsam höher
stiegen , das kümmerte die Leute nicht , solange das neue
Geld, dessen Produktion sich ja ins Unendliche ver¬
mehren ließ , immer noch willig genommen wurde . Tie
Vativn , ohnedies aufgeregt , geriet zuletzt in einen wil¬
den Taumel . Ueberall schien Gelegenheit , ohne Ar¬
beit reich zu werden. Alle Welt legte sich auf Geld¬
handel. L.er Kaufmann machte Geldgeschäfte mit dem
Handwerker , der Handwerker mit dem Bauern . Ein
allgemeines Umherlungern , Schachern , Uebervorteilen
ritz ein . . . Wer Schulden hatte, jetzt eilte er , sie
Ah »

zahlen . Wem der gefällige Münzer einen alten
^ ^ ukesscl in Geld umschlug , der konnte dafür Hausund Acker kaufen . Wer Gehalte , Sold und Löhne
auszuzahlen hatte, der fand es sehr bequem, die Sum-
An m weißgesottenem Kupfer hinzuzahlen . In den
« tadten wurde nur noch wenig gearbeitet und nur um
?eyr hohes Gell». Tenn wer einige alle Taler , Gold-
gnlden oder anderes gutes Reichsgeld als Notpfennigm der Truhe liegen hatte — wie damals fast jeder¬
mann , der holte seinen Vorrat heraus und setzte
khu vergnügt in das neue Gekd mn, da der alte Taler
merkwürdigerweise vier- , ja sechs- und zehnmal so
diel zu gelten schien als früher. Das war eine ku-
stige Zeit ; wenn Wein und Bier auch teuerer waren
als sonst , sie waren es doch nicht in demselben Ver¬
hältnis wie das alte Silbergeld . Ein Teil des Ge¬
winnes wurde im Wirtshaus verjubelt . Auch geneigt
Ku geben war man in solcher Zeit . Die sächsischen
Alande bewilligten auf dem Landtage zu Torgau mit
Leichtigkeit einen hohen Zuschlag zur Landsteüer, war
5och Gell) überall im lleberflntz zu haben ! Auch zum
Schuldenmachen war man sehr bereit , denn überall
mrrde Gell ) zu günstigen Bedingungen »«geboten urck>
Werall konnte man damit Geschäfte machen . Deshalb
wurden von allen Setten große Verpflichtungen über¬
nommen. — So trieb das Voll in starker Strömung
zum Verderben.

Aber es kam die Gegenströmung; zuerst leise , dann
immer stärker . Zuerst kkrgten alle die. welche vom
festen Gehalt ihr Leben bestreiten mußten. Wer sonst
van zweihundert Gulden gutem Rerchsaeld ebrllck

I-dl Helle , der bekam jetzt zwemunvsrt Gulden leichtes
Geld , und wenn auch , wie aller -üngs oft geschah , die
Gehalte um einiges , bis zum vierten Teil , erhöht wur¬
den, er konnte selbst mit dem Zuschuß nicht die Hälfte,
ja bald nicht den vierten Teil der notwenl -

'
::sten Aus¬

gaben bestreiten . . . Tie Schuuehrer auf den Dör¬
fern hungerten , so lange es gehen wollte , dann ent¬
liefen sie und vermehrten den Troß der Vagabunden,
Bettler und Soldaten . Der Lohn reichte jetzt kaum

- hin , Schuhe zu bezahlen . In allen Häusern gab es
: Gezänk mit der Brotherrschaft, Knechte und Mägde
! entliefen , die Knechte ließen sich anwerben , die Mägde
- versuchten es auf eigene Hand . . .

Das b -Maste Beförderungsmi efi
Die deutschen Großstädte erleben eine verkehrsyoli-

tische Umwälzung . Die Straßenbahn ist bereits vom
Majsentransportmittel zu einer Fahrgelegenheit für we¬
nige geworden. Die Tarifsprünge der Straßevb .ihn haben
zu einer starken Inanspruchnahme des Fahrrades geführt.
Dieses ist wieder rech tzeitgemäß geworden . Das Fahr¬
rad ist jetzt das billigste Beförderungsmittel für Ange-
stellte , für Geschäftsleute und Ausflügler ; es gehorcht
dem eigenen Willen , und es ist unabhängig von Tarif-
nnd Streikschikanen. Der Preis eines normalen Fahr¬
rades beträgt zwischen 140 und 160 Goldmark . Für
die Umrechnung in Paviermark wird der amtlich" Dollar¬
kurs zugrunde gelegt, wobei 1 Dollar gleich 4 Mark gilt.
Auch für die Zubehörteile , die einer eigenen Fabrikation
unterliegen , ist diefir Berechnnngsmodus eingeführt wor¬
den. Man rechnet beispielsweise für eine Glocke 0,75 bis
1,50 Friedensmark , für eine Laterne bis 15 und für einen
Sattel 10—25 Friedensmark . Da nach gebrauchten
Fahrrädern eine starke Nachfrage herrscht, sind auch deren
Preise kolossal in die Höhe geschnellt und man verlangt
infolgedessen 60 bis 100 Goldmark für ein altes , aber
noch gut erhaltenes Fahrrad , das man im Frieden schon
für 50 —60 Mark kaufen konnte. Die Fabrikation an
neuen Rädern steht in Deutschland seit den letzten Jahren
wieder in hoher Blüte . Ein hoher Prozentsatz an Zwei-
rädern wandert von den Fabriksälen direkt ins Ausland.
Die Qualität des verwendeten Materials steht wieder un¬
gefähr auf Friedenshöhe , und ein Rad kann bei guter
Behandlung und nicht übermäßiger Beanspruchung 20
Jahre hindurch gefahren werden . Die Betriebs - und Ab-
nntznngskosten werden von fachmännischer Seite auf etwa
10 Prozent des Anschassungswertes pro Iah '- veran¬
schlagt. Das entspricht etwa der Summe , di ? eine
mehrmals am Tage die Straßenbahn benutzende Person
in einem Vierteljahr an Fahrpreisen ausgeben muß . Wie ^
stark begehrt das Fahrrad heute ist , beweisen die täglichen
Diebstähle, die oftmals durch Leichtfertigkeit der Radeigen¬
tümer begünstigt werden . Einer großen Beliebtheit er¬
freuen sich auch die Fahrräder mit Hilfsmotoren , die nicht
den steuerlichen und verkehrspolizeilichen Bestimmungen
für Vvllmotorrüder unterliegen . Allerdings stehen diese
fortschrittlicheren Fahrzeuge schon hart an der Grenze,
wo der Luxus beginnt . Denn sie kosten die Kleinigkeit
von ILO—200 Dollar , und wiewohl sie noch verhält-
nisinWg sparsam im Verbrauch von Betriebsstoff sind,
verschlingen sie doch auf etwa 50 Kilometer einen Liter
Benzin und auf 200 Kilometer eiiren Liter Oel.

Handel und Verkehr.
Dollar : Berlin 33177 009 33 283 000 Br

Frankfurt36 907 500 37092 500 Br.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Tonnerstag . *

Amsterdam 12 967 500 G . , 13 032 500 Br.
Kopenhagen 6 044 850 G . . 6 075 150 Br.
Italien 1 416 450 G . , 1 423 550 Br.
London 149 625 000 G . , 150 375 000 Br.
Paris 1855 350 G - , 1864 650 Br.
Schweiz 5 985 000 G . , 6 015 000 Br . MM
Spanien 4 428 900 G . , 4 451000 Br . DU
Deutsch -Oesterreich 46 683 G . . 46 917 Br . '
Prag 977 500 G . , 1 002 500 Br.
Buenos Aires 10 773 000 G . . 10 827 000 Br

Wirtjchajtszahlen vom 6. September:
1 Golvmark --- 7 911904 ( 4 761900 ) Papiermark.

Goldzollaufgeld 1 290 199 000 v . H.
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankanfspreis 800 OOOfach.
Lebensmittelindex 996 826fach.
Großhandelsindex 1695 lO^ ach.
Jndustriestoffindex 3 002 446sach.
Stuttgarter Index 1502 313fach.

Immer aus dem Laufende»
find Li«, wen» Me die GchW«rzr»Aver

D Tage-zei1n«g , A » S de « r » « » e »* >
U lese», die Sie pelitisch »ad wirtschaftlich U
O i« Handel »»d Verkehr, sowie über die G

rr amtliche» Erlasse »rie«tiert.

Tie Bnchhändlerschsüffekzahk wurde auf 3 4M 000
ab 7 . September erhöht.

Kemp teuer Butter- «nv Käsebörsc , 8. Sept. Butter
2300— 2800 , konsumreifer Weichte 1009 - 1600 , grü¬
ner Weichkäse 1300 , konsumreifer Rundkäse 1806 bis
2500 , je pro Pfund in 1000 Bll.

Stuttgart, 6 . Sept. Dem Schlachtviehmarkt am
Donnerstag waren zugetrieben : 104 Ochsen, 47 Bullen,
250 Zungbullen , 294 Jungrinder , 235 Kühe, 428 Käl¬
ber, 224 Schweine , 163 Schafe, 3 Ziegen , die sämtlich
verkauft wurden . Verlauf des Marktes : lebhaft. Er¬
lös aus 1 Ztr . Lebendgewicht , alles iu Mill . Mk. : Och¬
sen erste Qualität 110—117 , zweite 95—105 , Bulle»
erste 108—110 , zweite 92,5—100, Jungrinder erste
112—118 , zweite WO—108, dritte 80—96 , Kühe erste
95— 105, zweite 85— 92, dritte 74—80 , KSDer erste
IW —165 , zweite 150— 158, Schweine erste 220 , zweite
210— 215 dritte 200—205, Hammel (geschlachtet ) 210

220 , Schafe 130 - 180.
GaiNwrf , 6 . Sept . Dem Schweinemarkt waren

SS Milchschweine zugeführt , wovon 28 das Stück zu
4K-—65 Mill . Mk . verkauft wurden.
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Letzte Nachrichten.
vem Rekchsrat.

WTB . Berlin, 6 . Sept . D : c R ichsrat erledigt« hrnte
im Anshluß an oie Ausschuß Mschlüffe da « Gesetz über die
vorüb ergeheide Anchedunz der vierieljLirtiche « Barauszah¬
lungen an die Beamten . Auf Wunsch mehrerer Länder soll
die ReichsRegierung ersucht werden , Vorauszahlungen der
Bezüge halbmonatlich vormnehmea. Angenommen wurde
noch eia dritte, Nitztragsetat für 1933, durch den de,
Finanzminister ermächtigt wird, zur Verstärkung der ordent¬
lichen Betriebsmittel der R-itzshruplkifse weiter » 10 Billio¬
nen Mark Schuldverschreibungen ausjugeben und zur Be¬
schaffung von Brotgetreide einen Kredit von 1300 Billionen
zu eröffnen.

Li« Landedgntzr.
WTV. Berlin, 6 . S 'pt. Der llmrechnungssatz sü, di,

Abgabe der landartrtschaftlichen , forst -vir schaftlichea und gärt-
»mische» Betriebe (2 mdobgab ) beträgt vom 8 . — 14 . S.
einschließlich 3 453 000 für je ein « Goldmark.

Zn« « isentah, „ glück in H» "»over.
WTV. H «n»»oer, 6 . S :pt. Zu dem Eisenbahnunglück

bei Hannover erfahren wir noch, daß bis j tzt alle Leichen
bis auf 6 erkannt wurden.

Offenbar trifft den Lokomotivführer des D -Zugs 10 keine
Schuld. Die Schuldfrage ist »och nicht geklärt.

Der pesstvr Widerßnnd s« ll nnfrecht erhalten »leiben.
WTS. Berlin, 8 . Srpt. W e m hcere Blätter meldeu,

fanden gestern Besprechungen der Reichlregkerung unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers mit Abordnungen und sonstigen
Vertretern der besetzten Gebiete statt. Noch längeren Aus¬
führungen des Reichskanzlers erklä ten d e Vertreter der be¬
setzen Gebiete einhellig , daß der prssioe Widerst,ad voll
aufrechterhaltenbleiben muß. Das sei der Will» der rheinisch-
westfälischen Bevölkerung.

Vs « trsetzte» Gebiet.
WTB . Mlastre . 6 I -p '

. D :r S : rdt Gffn w udr eine
Geldbuße voa 3700 ) KraicZ arfrrlist , w il anMich an
Bahndamm bei Effrn- Wch eine Sprengung vonewanra
und in der Nihr des S -bä roes ses Kohlensy rd karr eine
Spr'ngladung auf jefurdei worden kein soll.

Bei Hörde stehen 3 G '
e -se ool W izm, dir nit erbeuteten

Material , das aus denPhseuix A rk -n stamnt , beluoe r sino.
WTB . Oirrhiase « 6 . Ipt . Ir dm AoOrrrzen der

auszewiesenea Esen ) uhuer Habs, ve f : rr,Srsheu Ä >) -
nungsaachfolger di : wertvollen NZiiistück : reilvüie errzs-
packt und vrrschobrn . Ein Teil der fcai .öis hen Z oile se , -
bahnee hat dir FrmilienangrhS igra wegen de : groß :« Teue¬
rung in die Heimat zuräckzeschick -.

',

Fkarzöstscher Ran».
WTV. Düffcksorf , 7 . Skpt . DI« Franzosen raubten

gestern hier der DeutschannrikanischmPetroleum esellschaft
gehörende und im Hafen liegende 41 K ffelwage«, di» m^
Bruzin gefüllt waren, im Werte von vielen Milliarden.

FlngzengU »glück.
WTB . veaetzlg , 7 . Sept. G -ste n Bormktiaz stießen

3 Flugzeuge in einer Höhe von 7 )0 Mrler zusamaen und
stürzten in die Lagune. Die 4 F irzer, darunter 3 Offiziere
wurden getötet.

Die « rdbeHenketastrephe l» Jap, ».
WTB. Lensa», 7 . Sept. Nachdem infolze der Ver¬

kündigung de« Kriegsrichter General F k ida den d -fehl über
die Stadt Tokio übernommen hat, ist die Ordnung im I,-
neren der Stadt so gut wie herzest -llt . L -beasmitteloorräte
trafen aus den verschiedensten Gegenden ein. Plünderer
werden auf der Stelle erschaff n. An Sonnabend wurden
durch die Sturmflut bei Y »kohama z » ti japentschkSchlacht-
sch ffe zn« Sinke» gebracht.

Wüst S ' ib ' a , 7 . S pt . A,s Nazasaki w ' rd gemelartr
Jlfol, « d -r Si -wüiiag von Tokio uno N stohana iß der
gulrus für aasläod s hr Fmtz s hff ^ nach Ko » ; oorlezt wsrde».
Du Hmdelskammtt beschloß, all - »Z acht ;» aus de « A,^
a,do, die für Tok o u od I >kshr aa b ; st

'
: a nt si ad, «at«, ih -e,

Zhatz zu nehnea . Der K >rr «kp,id ;nt der Tokioter Zritnn»
„ Tsak/ « ck .L : i, »aß , a,,Y >k» hr « a « il Gi lsch

'uß drrHaf «,.
anlagen eine enorn« Bmaostltt : sei, aus tnr ab » ,d z,
hrurhohr Flannen empr sch agm Dt« Tr,kl der Gtentz.
, r » Oil Eompazay « «» der R stez Seeexplesieetea . Das
b :suniioe Püro eun ergoß sich m gewalttzea Ströme » darch
dir Straßm der S :adt nno stze all :s in Brand. Selb»
b r in den Hifm gelang'« » i -i nrmnrnde isiüsstzkeit, s,daß
in kerzer Zit alle Sch ffe i« Haft» lichterloh braante ».

Nlch demT ' l 'gmnn eines britischen Ma ineofstziers aus
Yokohama st d Yekahe « , gaaz nad ' /s ven Telia zerstört.
I , Yikohtma wurden 70 ausländ sche Sluwotzaer getötet.

Der japanisch « Botschotter in London erhielt heute der
erst -n amtlichen Bericht von japanischen Aesoärtige» U«
in Toko . In diese « Berichte heßt «Sr Die britische, a«e-
rckrntsch«, fcanzöst chi und italienisch : Botschaft , ebenso wie
die chinesisch « Botschaft stid niedergebraaat. Das Tedbeben
war das größt« seit 67 Jahren.

WTS. Pari«, 6 . S pt. Nach einer Havasmelduug aas
Sa , Fcansttko b -richt «t ein Funkspcnch aus Tokio , daß j,
Japan 6 Mlliouea Mensch :» obdachlos stnd.

Aus London meldet die Agenee HroaS , daß aus Iapg»
berichtet werde , das große Mirinearseaal von Yosakusa sei
durch da» Erdbeben zerstö r worden.

Matneatzliche» Wetter.
Unter der günstigen L »ftdrucko ;rt«ilnng ist für Semsteg

aufhettemdeS und t -ocksaeS Wetter zu erwarte ».

Für bk Schrtfstettuirg ve« »t«orMch : Lubaoiz Leus.
Drei 8 l ,er ck. t 'etre'iz -s örhrentcj» ckt« , '<ii «:^

Gtabtgemelude Calw.
Zu dem am nächste» Mi lwoch , d -n 13 . Septembe*

1933 staitfi -deuden

Pferde-» Bieh- u.
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Calw, den 4 . September 1933.

Ltadlschnltheistruamt r Göhn « r.
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Zar gesl. BeaAmg der Zusemlen!
J »ser«re find entweder sofort Sei Aafgatze oder

sofort »ach ihre« Gescheine » in de - Z - ituag, zn be¬
zahle», andernfalls der zur Zeit der Z ahlung gültige Zeilen¬
preis in Anrechnung gebracht we.den muß.

Berleeg der Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus de » Ta »«e»* .

mmmlnttmimmimmmmmlilrilliimriiirm

Prima

Futterkalk
VhWhor-sMtt Md

eigenes Fabrikat
bedeutende Gewichtzunahme
bei Groß- und Kleinvieh

empfiehlt zu billigsten Preise«
kpoMLsr ^or . LllglM

Schwarzm - td- Drogerie, Mtensteiz.

Bei Abnahme von gröberer
Quantitüt beben ende

WM' Preisermüßigang .
*M>

Ragslb.

,S»esWtWr
Samstag Abend 8 Uhr

Sonntag 2, 4 30 »nd 8 Uhr

^ ErgreifendesDrama in 6 Akt.
Sowie

Luüspirl zumLachen:
Die Ddkktiov orrlobt sich.

Lehrverträge
find vorrätig in der
M. Kielrn'

schtil Kuchtzrudlz.
Such« kleines

Anwesen
möglichst mit Garten auf dem
Lande zu kaufen . G fl . An¬
gebote unter W . Z a» di«
Weiu-berger Zeit»ug
Weiusberg.

MchMMellev
vo« Gold« ark i» Papiermarl

sind zu beziehen durch die
« . « ieker'sche B »chha»dlnu,

« Uenstei,

Attenstetg.
1 gebrauchten

Liege-LSskAllgev
i --°- SWtMgkN
beide gut erhalten, v -rkanfr
i. Auf» . W . He» hier

Sattler « . Tapezier.
»*»»«»», » » »«
! Z«e

I»anllwil>te!
Die Flachsernte hat begonnen und möchten wir empfehlen, den Flachs als

81roti- oclsr Ko8tk1acks
zur Ablieferung zu bringen, um sich die zeitraubende Arbeit der Auf¬
bereitung zu sparen , zumal die Ausbeute bei mechanischer Verarbeitung

^eine weit höhere ist.
Wir bieten Ihnen, da Sie bei der gegenwärtigen Geldentwertung

für Barverkäufe wenig Interesse haben dücftsn , folgende Vorteile:

1. im Tausch schu WMmzj:
Für 1 Ztr . guten stcohdürcen Stcohflachs ^ 4 Mtr . Nohleinen 80 breit

1 „ Strohflachs Mitteiqualität — 3 V,,, „ 80 „
1 „ Strohflachs kurz oder gering - 3 „ „ 80 „
) „ guten strohdürren Röstflachs — 5 . . . . 80 . ,
1 „ Röstflachs Mitteiqualität
1 Röstflachs kurz oder gering
! KZ Hechelst rchs , . . . . .

4 -l/
2

1 ^ /4 „ Schwungflachs oder
1 ^/ 4 ,, Brechflachs
I V« » Hechelwerg . .

oh»eQnerliuieo
stets z« haben in der

W . Stieker 'sche»
Bnchdruckerei

M1e»steig. l

80
^ 4 . , . . 80 „
— lM . seinesRohlernen80br.
— 1 Mtr. Einhsitstuch 80 br.
— 1 Mtr. Wergleinen 80 br.

oder Sackzwilch 65 breit
oder

solangeVorrat reicht, gleiche
Menge Baumwollgewebe.

2. bei Lohnverarbektung:
Die Ausbeute stellt sich bei gut behandelte», ftrohdürre»

Ste »gelflöchfe «s wke folgt:
Bei Strohflachs I . Qualität 15 Meter f »r» -

. RMchs I . 20 . j " R°HI-I»-n 80 breite
die Ausarbeitungslöhne sind so billig als möglich gehalten.

Selbstredend übernehmen wir, wo gewünscht , die Flächse auch im

Kauf
^und bezahlen dafür die jeweiligen höchsten Tagespreise.

Prompte , gewissenhafte und kulante Bedienung sichern wir zu
w.

Verlrklk« üiired:Ou 8 tav buckerer
^ HvLSlvlK.

KmilikiMM siir M find vorrätig in der
W . Rieker'schtv
B»chh »»dk»»g
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